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5' p r t d) m ö r 1 1 r.
(Sitte <Stubte jur Sc(üftöcrl)crvltd)itiiö.

Sie SLBett gebt niajt unter, fonbern auf im Bîaterialiëmuë. Bie

mertt man ba? beffer, alë in ben §unbëtagcn. Slber fie roill es nidjt

tjaben, uub roenn fte beraeifen roill, bafi bem nidjt fo ift, fo jitirt fte einige

Sprüdje auë ©ötlje unb gibt fte auë für eigenes poctijdjes ©efüljl.

Sem mufj enblidj entgegengetreten merben, benn:

Sine fdjöne SOtenfdjenjeete finben

3ft ©eroinn; ein fdjßnerer fie cvtjalten,

Unb ber fetjönft' unb gröfjte

Sie, bie fdjon oetlotcn roar, ju retten!
fftidjt etroa, bafj man leine Sprüche jitiren bütfte; aber nur feine

geudjler unb Scheinheilige, roas man burdj biefe gern roirb. So tjört

man gar oiel:

Ser nie fein Brob mit Stfjränen afi,

Ser fennt Êudj nidit, ibr bimmlifdjen Blodjte.

2BaS tjeüt baS Ijeut }U Stage? 2BaS ftnb benn Sttjräncn für ein ©emüfe

jum Brob? Bkrbeu bie oielleidjt feroirt an ben oetfdjiebenen %ubel unb

©räbclfften, roeldje aüfonntäglidj unfer Baterlaub bureb (j o dj ern Ober fann

man biefetben übettjauut fajmadtjaft finben, roenn man einen gejtjiad nad) bem

anbern neitaujdjt? Unb roo lauft man benn bas überhaupt unb nad) roeldjem

Btafj? Unb bann bie bimmliictjen ÜJläajte, roaS brifst bas? 3Ber anetfennt

bie nod), unb bodj unb bod), roenn man biefe tjimmlifajen Biàdjtc auaj oiel an

ben Sôirujëtjauëtifajen jititen tjört, roer mollte biefclben überhaupt fennen

lernen, roenn man oortjer Brob mit Sbränen ju collajen befommt. Senfe

man alfo gefälligft etroaê nadj, beoor man folaje SBörter jttitt.
SBeiter:

Beffer riecht oerfdjimmelt Srob

Sllë ber raffinirte .Rott)!

Bfui/ ift baë ein unappetitliches SEßort. Sa folltc jejjt einer fommen

unb einen foldjen Berë machen, ober unfere Betjörben jollten fich unterftehen

einen gleiajlautenbcn § aufstellen.
§aben mir im ©egenttjeit niajt ©eje&e, roeldje über unfere Sebenêmittel

roadjen unb nur 3ultögticheS in bie .Südje roanbern laffen? Sollte fid) einer

unterftehen, oerfdjimmelt SBrob" §u oet taufen ober gar mit raffinirtem fioth"

ju hanbeln Sßupp, fommt bie Bolisei unb pjdt ihn nach Bumeto Sunfet.

SBeldj' ein entfejlidjes Seben mufj baë geroefen fein unb roie fdjledjt bic

Baljrungsmittel, baf3 fogar ein Refrath noch baju fommen fonnte, bei jroei

folajen Singen baê eine bem anbern uorjujiefjen unb mitjufingen! BMe

roitb in unfetm honigb'urdjftiömtcn Canbe gejdjimpft, roenn am Scbüjjenfefte

Boljnen ober Binbfleifdj jäh', fo bafj man bie AjodjS nidjt auë ooller Seele

ausbringen fann unb überhaupt Solajeë unb Aetjnlicbeê meht. greilid) fagen

bie ©elehrten, baë fei nidjt jo budjftdbliaj ju rjerftetjen, fonbern ganj bcfonberê

politifdj ju nehmen. Sas fann aber burajnuë niajt fein, benn roir r>cr=

ftefaen unê auf Bolitif unb jo etroaê fommt abjolut nidjt oor. 3fber ift

feineê äBillens £>ett unb ^eber fann jtimmen, roie er roill. Slrmer ©öthe,

in roelaj' trautigen 3l|f'ü"ben mufjt bu gelebt haben, bafe bu ju folchem

3cug fommen fonnteft. 5Baê rourbe ba roohl Alleê getrieben, um bei einem

§öhern in ©nabc ju fommen ober eine Stelle nt erhalten. Berfajinrmelt

SBrob" unb rajfinirtcr ftoth", entjchlidj! SBenn fo etroas bei unê oorfäme,

ba roürbe man fiaj hübjd) bebanfen unb bodj unb bod) jitirt man biefeê ©ort

jo oft unb oiel.

But eines hött man nidjt:
fffieifjt bu, rootin bet Spafj beë Scbenê liegt?

Sei luftig! ©cht eê nidjt, fo fei oetgnügt!

Saë ift baê einjig Biajtige; tjier finb bie ftatfen SButjeln unfetet Kraft;
ba fdjlicfjt man fidj un unb bafür finb unfere gefte unb feftlidjen Anläjje.

Suftig gelebt une feiig geftotben! Sechs Stage folljt bu ruhen unb am

fiebenten ben Sonntag feiern unb roenn bu bann foldje Sptidjtoöttet tjötjt
bann finge fte auaj mit, benn roie bet (Sinjclnc mufj audj baê Bolf feine

Abroedjslung haben, roenn cê uut uot Altem audj einen tichtigen ©efdjmud

füt Speijen entroidett unb jeigt, beim :

3hr feib glüdlidj, SDtillionen,

Sieht ihr Binbfleifdj, liebt itjt Bohnen!

fömes 0iUUv$t ït\}
nadj bem ^orfujlag beê llljnaujerblättltbfaffeti.

Attifet einë:

Btilität btaudjt's feinê!"

ffienn bie Bifdjofëmûljen roieber glänzen,

Bleiben feft unb fidjer unfte ©fangen ;

SBenn man nut ben Bipft äut 3fî' etfudjt,
' SBitb bet.ftätffte geinb ju tobt gefluajt.

Artifel jroei:

(Sjctjitt roitb bod) babei!"

fiapujiner follen bie Buben furanäen,

geft am Steden! fdjultett ben 28allfuht=Bansen

gtomm fein, roirb ftteng befohlen unb batfdj:

Auf nad) SDtatieinfiebeln! Borroärtsj marfaj!

Artifel brei:
Ser Bofenfranj ift unfer gelbgejdjrci!
SBet nidjt fühlen roill inneren Srang
3um SBeihroafjerjchluden unb Beidjtftutjlgang,

Soll fijjen am heiligen Kitdjrociljfeft

Anftatt in bet SJitttjfajaft im Baajtatteft.

Artifel oier:

Obetgenctal tft bet Utiftier".
tëë tjat ihn bewaffnet bie Btuttcr Batur,
äton glinten unb Segen niajt bie Sput;
Kanonen ju Kirajcnfcften, alfo roenige,

Auê alten übrigen gibtê ffietetëpfennige.

Artifel fünf:
Seine Btontut! blofj tottje ©trumpf !"

Scr Bfatrer ift unfehlbarer ^nftrutter,
Unb roct'ë nidjt glaubt, bet gilt als Berrudter"
Sie Cbetn finb geiftlidj, Korporal unb gratet,
3um roenigften Btefimet obet auch Botet.

Attifet fedjs:

Blilitör ift Stcufctëgeroâdjë."

Unb KriegSjeug im Sdjroeijerlanb: Baubrourm!
©ë genügt oolltommen ein frommet Çanbftutm!
Alte Kajcrnen finb tünftig Jflöfter,

Bufjgürtel unb ©eifeln Solbatenttöftcr.

Artifel fieben:

So hat baê Boltêblatt gcfdjrieben;

Artifel adjt;
Bom heiligen ©eifte angefacht;

Attitel neun:
S'tum foll eë in 3ulunft fo fein ;

Attifcl sehn:

Sie Btilitätftcuet mag sunt teufet geh'n!

Artifel elf:
O Btinbeêratl) Ijelf!

S p r i ch m ií r t e r.
Eine Studie zur Selbstverherrlichung.

Tie Welt geht nicht unter, sondern auf im Materialismus, Nie

merkt man das besser, als in den Hundstagen. Aber sie will es nicht

habcn, und wenn sie beweisen will, daß dem nicht so ist, so zilirt sie einige

Sprüche aus Göthe und gibt sie aus sür eigenes poetisches Gesühl.

Dem muß endlich entgegengetreten weiden, denn:

Eine schöne Menschenseele finden

Ist Gewinn; ein schönerer sie erhalten,

Und der schönst' und größte

Sie, die schon verloren war, zu retten!
Nicht etwa, daß man leine Sprüche zitiren dürste; aber nur keine

Heuchler und Scheinheilige, was man durch diese gern wird. So hört

mu» gar viel:
Wer nie scin Brod mil Thränen aß,

Ter kennt Euch nickt, ihr himmlischen Mächte.

Was heilt das heul zu Tage? Was sind denn Thränen für ein Gemüse

znm Brod? Werden die vielleicht servirt an den verschiedenen Jubel- und

Gräbelsesten, welche allsonniäglich uuscr Vaterland durch hoch cr» Oder kann

man dieselben überhaupt schmackhusl finden, wenn man einen Feslsrack nach dem

andern vertauscht? Und wo kaust man denn das überhaupt und »ach welchem

Maß? Und dann die himmliichen Mächte, was heißt das? Wer anerkennt

die noch, und doch und doch, wenn man diese himmlischen Mächte auch viel an

den Wirthshaustischen zitiren hört, wer wollte dieselben überhaupt kennen

lernen, wenn man vorher Brod mit Thränen zu cvllazen bekommt. Denke

man also gefälligst etwas »ach, bevor man solche Wörter zitirt.

Weiter:
Besser riecht verschimmelt Brod

Als der rafsinirte Koth!

Psui, ist das ein unappetitliches Wort. Du sollte jetzt einer kommen

uud einen solchen Vers machen, oder unsere Behörden sollten sich unterstehe»

einen gleichlautenden Z auszustellen.

Haben wir im Gegentheil nicht Gesetze, welche über unsere Lebensmittel

wachen und nur Zuträgliches in die Küche wandern lassen? Sollte sich einer

nnterstehe», verschimmelt Brod" zu verlausen oder gar mit rassinirtem Koth"

zu handeln Wupp, kommt die Polizei und packt ihn nach Numero Dunkel.

Welch' ei» entsetzliches Leben muß das gewesen sein und wie schlecht die

Nahrnngsmitiel, daß sogar ein Hosraih noch dazu kommen konnte, bei zwei

solchen Dingen das eine dem andern vorzuziehen und mitzusingen! Wie

wird in unserm honiadurchstiömten Lande geschimpft, wenn am Schützenseste

Bohnen oder Rindfleisch zäh', so daß man die Hochs nicht aus voller Seele

ausbringen kann und überhaupt Solches und Aehnliches mehr. Freilich sagen

die- Gelehrten, das sei »icht so buchstäblich zu verstehen, sondern ganz besonders

politisch zu nehmen. Das kan» aber durchaus nicht sein, denn wir

verstehen uns aus Politik u»d so etwas kommt absolut nicht vor. Jeder ist

seines Willens Herr und Jeder kann stimmen, wie er will. Armer Göthe,

in welch' traurigen Zuständen mußt du geleit haben, daß du zu solchem

Zeug kommen konntest. Was wurde da wohl Alles gelrieben, um bei einem

Höher» in Gnade zu kommen oder eine Stelle zu erhalten. Verschimmelt

Brod" und rasfinirter Koth", entsetzlich! Wen» so etwas bei uns vorkäme,

da würde man sich hübsch bedanken und doch »nd doch zilirt man dieses Wort

so ost und viel.

Nur eines hört man nicht:

Weißt du, worin der Spaß des Lebens liegt?

Sei lustig! Geht es nicht, so sei vergnügt!

Das ist das einzig Richtige: hier sind die starken Wurzeln unserer Kraft;
da schließt man sich an und dasür sind unsere Feste und festlichen Anläße.

Lustig gelebt und selig gestorben! Sechs Tage sollst du ruhen und am

siebenten den Sonntag sciern und wenn du dann solche Sprichwörter hörst

dann singe sie auch mit, denn wie der Einzelne mutz auch das Volk seine

Abwechslung haben, wenn es »ur vor Allem auch einen richtigen Geschmack

für Speijen entwickelt und zeigt, denn:

Ihr seid glücklich, Millionen,
Liebt ihr Rindfleisch, liebt ihr Bohnen!

Neues Militärgesetz
nach dem Vorschlag des Utznacherblüttlipfasfeu.

Artikel eins:

Militär braucht's keins!"

Wenn die Bischofsmützen wieder glänzen,

Bleiben fest und sicher unsre Gränzen ;

Wenn man nur den Papst zur Zeit ersucht,

'Wird der. stärkste Feind zu todt geslucht.

Artikel zwei:

Ererzirt wird doch dabei!"

Kapuziner sollen die Buben kuranzen,

Fest am Stecken! schultert deu Wallsuhr-Ranzen!

Fromm sein, wird streng befohlen und barsch:

Auf nach Marieinsicdeln! Vorwärts, marsch!

Artikel drei:

Ter Rosenkranz ist unser Feldgeschrci!

Wer nicht fühlen will inneren Drang

Zum Weihwasserschlucken und Beichlstuhlgang,

Soll sitzen am heiligen Kirchwcihfest

Anstatt in der Wirthschaft im Nachtarrest.

Artikel vier:

Obergeneral ist der Uristier".
Es hat ihn bewaffnet die Mutter Nntnr,
Von Flinten und Degen nicht die Spur;
Kanonen zu Kirchenscsten, also weaige,

Aus alten übrigen gibts Peterspsennige.

Artikel sünf:

Keine Montur! bloß rothe Strümps!"
Dcr Psarrer ist unfehlbarer Jnstrukter,
Und wer's nicht glaubt, dcr gilt als Verrückter"!
Tie Ober» si»d geistlich, Korporal und Frater,
Zum wenigsten Meßmer oder auch Pater.

Artikel sechs:

Militär ist Teusclsgewächs."

Und Kricgszeug im Schweizerland: Bandwurm!
Es genügt vollkommen ein srommer Landsturm!
Alle Kasernen sind künstig Klöster,

Bußgürtel und Geiseln Soldatentröster.

Artikel sieben:

So hat das Volksblalt geschrieben;

Artikel acht;

Vom heiligen Geiste angesachl;

Artikel neun:
D'rum soll es in Zukunft so sein;

Artikel zehn:

Die Mililnrstener mag zum Teusel geh'»!

Artikel elf:
O Bundesrath helf'!
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